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Was geschah im Sudan?

Warum protestierte das sudanesische Volk?

• Am 19. Dezember 2018 begann ein Aufstand im Sudan. Dieser Aufstand 
gipfelte am 11. April 2019 in der Entmachtung des sudanesischen 
Präsidenten Omar al-Bashir. Die Armee inszenierte einen konservativen 
Militärputsch, um Flutwelle der Revolution zu brechen und die 
altbekannte Politik aufrecht zu erhalten. . Sie löste das Parlament 
auf und setzte ein zweijähriges Militärregime unter der Leitung des 
«Übergangs-Militärrates» ein. Die revolutionären Kräfte – im Verbund 
der Alliance of Freedom and Change mit der Kommunistischen Partei 
Sudans und dem sudanesischen Berufsverband an der Spitze – 
setzten ihren Marsch fort, entschlossen, eine vollständige Revolution 
herbeizuführen. Der Konflikt zwischen dem Übergangs-Militärrat und 
der Alliance of Freedom and Change hält an. Dies könnte entweder zu 
einer «ägyptischen Lösung» führen, bei der sich das Militärregime als 
demokratische Partei ausgibt, oder es könnte sich eine revolutionären 
Demokratie entwickeln.

• Im Jahr 2018 stieg der soziale Druck infolge der Stagnation der 
sudanesischen Wirtschaft. Die Wachstumsrate sank in diesem Jahr auf 
-2,3%. Dies war auf mindestens vier Gründe zurückzuführen: 
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a. Krieg. Omar al-Bashir war seit 1989 an der Macht. Er führte 
während seiner Amtszeit zwei blutige Kriege. Der erste Krieg, zwischen 
dem Norden und dem Süden des Landes, war ein Krieg, der in seiner 
zweiten Phase von 1983 bis 2005 dauerte. Dieser Krieg führte zum 
Tod von zwei Millionen Menschen, zur Vertreibung von vier Millionen 
Menschen und zur Aufteilung des Landes in Sudan und Südsudan im 
Jahr 2011. Der zweite Krieg fand in der Provinz Darfur statt. Er bewirkte 
den Tod von Millionen Menschen und trug zur Zerstörung dieser 
riesigen, marginalisierten Region bei, die von der Austrocknung der 
Sahara stark betroffen ist. Beide Konflikte schwächten den Sudan.

b. Öl. Die sudanesische Wirtschaft ist abhängig von Ölexporten, wobei 
der grösste Teil des Öls im Süden des Landes zu finden ist. Aufgrund 
der Teilung Sudans verlor das Land 75% seiner Ölreserven an den 
Südsudan. Dennoch stammten im Jahr 2008 21,5% des sudanesischen 
BIP aus dem Ölexport (und führten zu einer Wachstumsrate von 11,5%). 
Als die globalen Ölpreise 2014 einbrachen, brach die sudanesische 
Wirtschaft rasant zusammen.

c. IWF. Bis 2017 wies der Sudan eine Auslandsverschuldung von 
über 50 Milliarden Dollar auf – 61% seines BIP – von denen er mit 
etwa 84% im Rückstand war. Sudan hatte 89% dieser Schulden 
gegenüber anderen Ländern und Geschäftsbanken (der Rest 
gegenüber internationalen Finanzinstitutionen). Im November 
2017 empfahl der IWF der sudanesischen Regierung, die Brot- und 
Brennstoffsubventionen zu kürzen und das sudanesische Pfund 
abzuwerten. Die Regierung folgte dem Rat des IWF. Bereits damals 
lebte50% der sudanesischen Bevölkerung in Armut. Nach den 
Subventionskürzungen und der Währungsabwertung geriet die 
Situation ausser Kontrolle.

d. Politischer Islam. Seit 1976 verschreibt sich der Sudan 
zunehmend dem Weltbild eines politischen Islams. Der von den USA 
unterstützte Diktator Jaafar al-Nimeiri verbündete sich damals mit 
der Muslimbruderschaft. Im April 1985 gab es einen Massenaufstand, 
der zum Sturz des al-Nimeiri-Regimes führte und den Weg für die 
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Wiederherstellung eines demokratischen Prozesses ebnete. Zwischen 
1985-89 wurde versucht, eine friedliche Lösung für den Bürgerkrieg 
im Süden zu finden und das von al-Nimeiri und dem Bündnis der 
Muslimischen Bruderschaft eingeführte Scharia-Gesetz abzuschaffen. 
Der demokratische Prozess war jedoch von kurzer Dauer. Im Juni 
1989 vollzog die Muslimbruderschaft einen Putsch, stürzte die 
demokratisch gewählte Regierung und löste sowohl das Parlament, 
die politische Parteien, die Gewerkschaften und alle Organisationen 
der Zivilgesellschaft auf. Sie setzte ein tief reaktionäres Regime ein, 
was zur Herauszögerung des Krieges im Süden, zur Entlassung von 
über 250.000 Arbeiter*innen und Beamt*innen und zur Einrichtung von 
«Geisterhäusern» führte, in denen Führer der demokratischen Kräfte 
gefoltert (und manchmal getötet) wurden. Omar al-Bashir, der dieses 
Regime geerbt hat, setzte die Agenda der Muslimischen Bruderschaft 
fort. Anstatt die ernsten politischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Probleme im Sudan anzugehen, versteckten sich die Regierungen 
von al-Nimeiri und al-Bashir hinter strenger kultureller Kontrolle (u.a. 
durch Blasphemiegesetze, Gesetze gegen Frauenrechte und Vorgehen 
gegen die Vielfalt der sudanesischen Völker und Kulturen). Sowohl al-
Nimeiri als auch al-Bashir wurden gestürzt, weil sie keine Antwort auf 
die Wirtschaftskrise hatten; ihre einzige Massnahme bestand in der 
brutalen Unterdrückung von IWF-Aufständen.

Wie kam es zu den Protesten des sudanesischen Volkes?

• Der Aufstand begann in Atbara, einer Arbeiterstadt, aus der in den 
1940er Jahren die sudanesische Gewerkschaftsbewegung hervorging. 
Spuren dieses Kampfes und des Sieges, dem Sturz des von 
Grossbritannien unterstützten Diktators Ibrahim Abboud (im Oktober 
1964) und von al-Nimeiri (April 1985) führte, bleiben erhalten.

• Eine Reihe älterer politischer Formationen (wie die Kommunistische 
Partei Sudans und die Sudanesische Frauenunion) und neuerer 
Formationen (wie die Sudanese Professionals Association, die 2016 
von 17 Gewerkschaften gegründet wurde) schlossen sich im aktuellen 
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Kampf mit zivilgesellschaftlichen Gruppen und politischen Parteien 
zusammen, neben  einer neuen Gruppe, deren Name die Stimmung 
wiederspiegelt: Girifna – «Wir sind angewidert». Diese Gruppen 
vereinten sich für eine «Erklärung für Freiheit und Wandel», welche 
totale demokratische Kontrolle über die Politik und die Wirtschaft 
des Landes fordert, sowie auch ein Verpflichtungenin den Bereichen 
Gesundheit, Bildung, Wohnen und Umweltschutz und die sofortige 
Bildung eines Nationalen Verfassungskomitees. Diese Erklärung 
verbindet die verschiedenen politischen Akteure zu einer festen Einheit.

Was ist im Sudan möglich?

• Im Moment scheint das Militär die Oberhand zu haben. 
Angesichts der Entschlossenheit und heroischen Fortsetzung der 
Massenprotestbewegung unter der Führung der Freedom and Change 
Alliance und der Unterstützung von Jungoffizieren akzeptierte die 
Militärjunta den Kompromissvorschlag der Afrikanischen Union zur 
Aufteilung der Macht mit der Alliance für die kommenden drei Jahre. 
Das Militär kann die Bewegung nicht vollständig zerstören, da viele 
junge Offiziere Sympathie für deren Ziele hegen. Das bedeutet jedoch 
nicht, dass das Militär – wie al-Bashir zuvor – keine Gewalt angewendet 
hat. Das hat es. Aber die Alliance, entstanden aus den Wurzeln in der 
«Erklärung», ist widerstandsfähig. Für sie ist der revolutionäre Prozess 
noch nicht zu Ende.
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